Allgemeiner Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Siebenter Jahrgang. Zweites Quartal. 


Neo, 36. Ratibor, den 3. May 1817. 


Zech⸗Spruͤche. Den Thau aus der Blume in Einem Zug 


r . Moͤcht' ich trinken, dann aͤtt 1 1 
Von Freymund Reimar. hätt’ ich genug 


. 3. 

Sucheſt Du das Haus der Freude? 
Dieſes Glas iſt ihr Gebaͤude. 
Doch ſie wohnt nicht auf dem Dach, 
Tief im Grund iſt ihr Gemach; 
Wend nur um das ganze Haus, 
Endlich ſpringt ſie Dir heraus. 


D ie Erd' ift ein gehöhlter Becher, 
Darinnen ſchaͤumt als Trunk das Meer; 
Der Himmel ſelber iſt der Zecher, 

Er beugt ſich durſtig druͤber her, 

um mit der Sonne glüh'nden Lippen 
Das Meer von Grund aus einzunippen. 


l 2. 4 

Blühten alle Herrlichkeiten Theorie des Rauſches. 
Zuſammen in einer Blume der Aut, Es iſt der Kopf ein Luſtgezelt 
Und floßen alle Süßigkeiten Darin drey Stühle ſind geſtellt. 


Zuſammen in einen Tropfen Thau; Das erſte Glas tritt ein als Gaſt, 
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Nimmt auf dem erſten Stuhle Raſt; 

Das zweyte Glas kommt hinterdrein 

Und nimmt den zweyten Stuhl ſich ein; 
Wenn nun das dritte kommt zuletzt, 

So ſind die Stühle rings beſetzt. 

Daun kommt ein viert's noch wie der Blitz 
Sieht um ſich, und ſieht keinen Sitz; 

Und weil es doch nicht ſtehen rn 

So fangt es einen Larmen n 
Zerrt an dem andern hier und dort, 

Und keins will raͤumen ſeinen Ort, 

Da balgen ſie ſich ritterlich, 

Und werfen von den Stühlen ſich, 

Und noch ein Glück iſts, wenn das Zelt 
Nicht ſelbſt mit uͤber'n Haufen fallt. 


Maͤnner⸗ Verkauf. 


Daß unter dem engliſchen Volke, die 
Manner ihre Weiber, wenn ſie mit ihnen 
unzufrieden ſind, öffentlich verkaufen, iſt 
bekannt. Aber weniger bekannt dürfte es 
vielleicht ſeyn, daß vor zwey Jahren ein 
Weib ihren Mann zu Dewsbury, und 
zwar für ein Sirpence, verkauft hat. — 
Es iſt ein Gluͤck, daß diefer G:sriuch auf 
dem feſten Lande ganz fremd iſt, ſonſt 
würde der eine oder der andere unfrer 
Ehemaͤnner auch wohl feiner Ehehälfte, ein 
Sixpence einbringen. 2 


. 
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Dies ſoll der 
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Theure Kinder. 


Bey einer Verſammlung der Ackerbau⸗ 
Geſellſchaft zu Doncaſter, ſchlug der Obriſt 


Mellish 250 Guiueen für ein vier⸗ 
monathliches Rind aus, womit er eine 
Wette gewonnen hatte; und Tages darauf 
verkaufte er 2 Rinder, ein einjaͤhriges und 
ein neunmonathliches, ** 500 Guineen. 
reis 5 ſeyn, der je 
in England fuͤr Nane von dem Alter 
bezahlt worden iſt. 

Ein ſonderbares Land, wo ein Mann 
für ein Sirpence, und ein Rind für 250 
Goldſtuͤcke verkauft wird! 


P — m. 


Die Katze des Schlaffüͤchtigen. 


(Aus les animaux celebres par be 
Antoine.) 


Ein gewiſſer Abbe’ hatte feine Rettung 
som Tode einer Katze zu verdanken, die er 
liebte. Dieſer Abbe“ wurde krank, und 
verfiel in eine fo tiefe Schlafſucht, daß 
man ihn für tod hielt. Schon wurden alle 


die traurigen Zuruͤſtungen gemacht, welche 


die letzte Pflicht gegen die Abgeſchiedenen 
erheiſcht. Während man ihn in den Sarg 
legte, bemerkten Diejenigen, die dies Ge⸗ 
ſchaͤft zu beſorgen hatten, daß eine Katze 
um die Bahre herumſchlich, und dabey aus 
allen Kräften maute. Sie ergriffen ſolche 
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und fehloffen fie boshafter Weiſe mit ihren 
Herrn ein, ohne Jemanden ein Wort hier- 
von zu ſagen. Während des Leichenzugs 


erwachte der vermeintliche Todte aus ſeiner 


Schlafſucht durch die Wärme, welche die, 
— auf ſeinem Magen liegende Katze, 
ihm mittheilte. Als er die Todtenlieder 
anſtim men horte, und ſich eingezmängt 
fühlte, ahndete er ſeine schreckliche Lage. 
In dieſem peinvollen Zuſtande gelang es 
ihm, ſeine Hande los zu winden, womit 


er das Ding, dag ihm über die Bruſt lag, 


gewaltig zu kneipen begann. Die Katze 
fing nun ſo entſetzlich zu mauen an, daß 
es zu den Ohren des ganzen Leichengefolges 
drang. Es fehlte wenig, fo hätten alle die 
Flucht ergriffen. In einem minder aufge⸗ 
Härten Zeitalter, wo alle ungewöhnlichen 
Ereigniſſe dem Teufel zugeſchrieben wur⸗ 
den, wäte dieses unfehlbar geſchehen. 
Der Leichenzug hielt ſtill und die Beherzeſten 
öffneten den Sarg, aus dem nun plötzlich 
die Katze herausſpraug.“ Einen Augenblick 
nachher folgte derſelben ihr Herr, der, das 


ihn umhüllende Leichentuch nachſchleppend, 


. rannte, ohne hinter ſich zu 
licken, gleichſam als hätte er befürchtet, 


noch einmal in das ſchaudervolle Vehaͤltniß, 


dem er ſo eben durch ein Wunder entron⸗ 
nen war, verſchloſſen zu werden. 


— 
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Narren und Kinder. 


und Kinder die 
Wahrheit reden, 


Geſteh n wir mit dieſem Sprichwort ein. 
Wer könnte die Lug ner jetzt noch befehden, 


Daß Narren 


Die ſich, die Wahrheit zu ſagen, 
ie erblöden? a. 108 
Sie wollen nicht Kinder und Narren 
ſeyn. 
H — g. 


‘ 
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Aufforderung. 


Jemand aus der biefigen Gegend bis 
zu einer Entfernung von 62 eilen, wuͤnſcht 
Hundert Stück 4 und 5 jährige Mutter⸗ 
Schaafe von veredelter Race, entweder aus 
einer einzelnen Herde zuſammen, oder aus 
mehrern Herden in größerer und geringerer 
Anzahl von 10 Stuck und drüber, zu 
kaufen. Diejenigen, welche dergleichen 
Mutter 2 Schaafe zu verkaufen haben, 
werden erſucht, die diesfaͤllige Nachricht 
ur weitern Beförderung, an die Redak⸗ 
tion des Allgemeinen Oberſchle⸗ 
ſiſchen Anzeigers, portofrey, gefaͤl⸗ 
ligſt gelangen zu laſſen. 


Ratibor den 1. May 1817. 


Anz eig e. 


B 

Ich gebe mir die Ehre, Einem Hochzu⸗ 
verehrenden Publico ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich mich in dem Lindow ſchen Hauſe 


auf dem Roßmarkte als Deſtillateur etablirt 


babe. Fb fabrizire alle Sorten von ein⸗ 
fachen und doppelten Liqueurs, wie auch 
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Arrac. Ich verſpreche die billigſten Preiſe 
und prompteſte Bedienung, und bitte um 
gefälligen Zuſpruch. 
Natibor den 24. April 1817. f 
Kallman Sachs, 
Deſtillateur. 


Proc lama. 


Auf den T Gläubiger foll der, 
in dem, nahe an der Oderbrücke der Stadt 
Ratibor gelegenen Dorfe Boſatz befindliche, 
zur Konkurs⸗Maſſe des Henoch Fraͤnkel 
gehoͤrige, maßive ſogenannte Klepatſch⸗ 
Kretſcham, nebſt den dazugehorigen 
Grundſtuͤcken und Gerechtſamen, beſtehend: 
in einer, in Oſtrog gelegenen, 15 Breslauer 
Scheffel Ausſaat enthaltenden Wieſe, in 
einer kleinern, beim Hauſe gelegen, von 
1 Scheffel Ausſaat, in einem Garten von 
40 Quadrat⸗Ruthen, ferner in dem Rechte, 
herrſchaftliches Getraͤnke zu verſchenken, zu 
ſchlachten und zu backen, das benöthigte 
Brenn- und reſp. Lagerholz aus den herr⸗ 
ſchaftlichen Forſten unentgeltlich zu holen, 
welche Realltaͤten und Gerechtſamen auf 
5326 rthlr. 11 fars 57 d'. Courant gericht⸗ 
lich gewürdigt worden, in termino zoten 
Januar 1817 18ten März 1817, 
und endlich in termine peremtorio den 
19. Mai 1817, im Wege der Subhaſta⸗ 
zion meiſtbietend verkauft werden, 
Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige werden 
daher eingeladen, in den benannten Termi⸗ 
nen in der Juſtiz⸗Kanzlei des Schloſſes 
Ratibor zu erſcheinen, ihre Gebothe abzu⸗ 
geben und zu gewärtigen, daß dem Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, nach erfolgter Geneh⸗ 
migung des Kurators der Maſſe und des, 
zum en berechtigten, Dominii Ratibor, 
dieſe Realitäten und Gerechtſame zugeſchla⸗ 
gen werden. { 
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Die Taxe und die Grund ⸗ Akten können 
leder zeit in der Juſtiz- Kanzlei des Schloſſes 
Ratibor, ſo wie erſtere auch bei Unterzeichne⸗ 
tem, eingeſehen werden. 

Ratibor, den 16. September 1816. 


Das Füͤrſtlich von Sayn Wittgenſtei 
Gerichts Amt der Herrschaft . ” 


Lange, 
qua Judex delegatus, 


Serreibes Preife zu Ratibor pro B 
lauer Scheffel, in Dom, kn 


Datum, Wei Rog⸗ Ger⸗ Ha⸗ Erb⸗ 
May zen. ] gen. | fe. fer. J ſen. 
1817. [K. gl. N. fal Na. LX. ini . fat. 


1 


den 1. 810 N i" | 61 7I— 


Geld⸗ und Effecten⸗Courſe von Breslau 
vom 26. April 1817. J pr. Cour. 


p. St. Holl. Rand⸗Dukat. z rtl. 5 ſgl. — 
Kaiſerl. Atto 3 rtl 4 ſgl. — 
. Ord. wichtige ditt — — — 
p. 100 rtl. ] Sriedrichsd’or 110 rtl. 18 gr 
1 Pfandbr. v. 1000 rtl. 104 rtl. 12 ggr. 
. ditts 500 + Iros rtl. —ggr. 
bitte 100 [ rtl. — gr. 


150 fl. J Wiener Einlöf. Sch.] 20 rtl. — gar, 


N 
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Die Inſertions⸗ Gebühren betragen 8 Dir. Cour. pro Spalten + Zeile, 


